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kontakt
ESCHWEILER ZEITUNG
Lokalredaktion

Tel. 0 24 03 / 5 55 49-30
Fax 0 24 03 / 5 55 49-49
E-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Tobias Röber
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
Leserservice:

Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:

Mayersche Buchhandlung (mit Ticketverkauf)
Marienstraße 2, 52249 Eschweiler
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 15.00 Uhr

IntervIewderwoche

Bouchra Baboua
spricht über Integration

▶ Seite 18

SpIel derwoche

Der SC Berger Preuß III
will auch aufsteigen

▶ Seite 20

kurznotIert

Heute Wissen in Sachen
Erste Hilfe auffrischen
Eschweiler.Der Eifelverein Esch-
weiler bietet für den heutigen
Samstag, 4. Juni, einen Lehr-
gang fürMenschen an, die ihr
Wissen in Sachen Erste Hilfe
auffrischen wollen. Das Beson-
dere bei diesem Lehrgang ist,
dass auchWissen zum Thema
Erste Hilfe imGelände vermit-
telt wird. Dieser Lehrgang ist für
alle offen, die Interesse haben.
Auskunft erteilt Familie Kamin-
ski,☏ 02409/9204.

Keine Küsschen
auf Kommando
Eschweiler/Stolberg.Der Schutz
der Kinder vor sexuellemMiss-
brauch liegt denMenschen be-
sonders amHerzen. Deshalb ist
es wichtig, Kinder „stark“ zu
machen. Das Helene-Weber-
Haus Stolberg bietet für Diens-
tag, 21. Juni, 20 Uhr, einen
Abend zum Thema an. Kinder
sollen lernen, ihre Gefühle
wahrzunehmen und ihre Gren-
zen deutlich zu zeigen. An die-
sem Abend bekommen die Teil-
nehmer Informationen zu Tä-
terstrategien und Anregungen,
wieman Kinder unterstützen
kann, emotionale Sicherheit zu
erlangen. Anmeldung unter
☏ 02402/95560 oder www.hele-
neweberhaus.de.

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

eS freutunS, . . .

. . . dass das Grünflächenamt so-
fort reagiert hat, als unser Leser
Ottmar Krauthausen gestern
kurz nach 8 Uhr Olaf Golzheim
darüber informierte, dass am
Hubert-Rössler-Weg ein Baum
umgestürzt und derWeg unpas-
sierbar war. Um 10Uhr war der
Baum bereits weggeräumt.

DerMundartkreis des Eschweiler Geschichtsvereins feiert sein 40-jähriges Bestehen mit Ausstellung, Messe und 345. Treffen.

SeinZiel: Eischwiele Platt amLeave halde!
von patrIck nowIckI

Eschweiler. Als Leo Braun im Jahr
1931 in Röhe geboren wurde, war
es üblich, dass die Menschen
Mundart sprachen. Es war ein Teil
der Identifikation mit der Heimat,
ein Erkennungsmerkmal jedes
Ortsteils, denn in Röhe wurde an-
ders gesprochen als inHehlrath, in
Weisweiler anders als in Dürwiß.
Nach dem Zweiten Weltkrieg än-
derte sich dies: Die Menschen
sprachen plötzlich „Hoch-
deutsch“, Mundart war verpönt.
Inzwischen gibt es nur noch we-
nige Indestädter, die die Sprache
ihrer Heimat einwandfrei beherr-
schen. Der Arbeitskreis 3 des Esch-
weiler Geschichtsvereins kämpft
mit zahlreichen Veröffentlichun-
gen und Veranstaltungen dagegen
an, dass „Eischwiele Platt“ aus-
stirbt. Am8. Juni 1976, also fast ge-
nau vor 40 Jahren wurde er ge-
gründet, inzwischen zählt er noch
zehnMitglieder.

Seit 1981Vorsitzender

VonAnfang andabei ist Leo Braun.
Im Jahr 1981 übernahm er auch
den Vorsitz des Arbeitskreises, den
er bis heute noch innehat. Das
große Ziel des Mundartkreises war
die Herausgabe eines Mundart-
Wörterbuchs. Es sollte jedoch bis
2003 dauern, ehe dasWerk endlich
fertig war. „Wie me bei os sprich“
lautet der Titel desWerks, das über
11000 Wörter enthält und dessen
zwei Auflagen mit 1500 Exempla-
ren seit November des vergange-
nen Jahres vergriffen sind. Damals
wie heute arbeitete der Mundart-
kreis engmit demehemaligenAmt
für rheinische Landeskunde in
Bonn zusammen, dem heutigen
Institut für Landeskunde und Re-
gionalgeschichte im Landschafts-
verband Rheinland. Um eine ein-
heitliche Lautschrift zu verwen-
den, bedienteman sich der Rheini-
schen Dokumenta, an deren Ent-
stehung auch Leo Braun beteiligt
war.

Auch mit fast 85 Le-
bensjahren ist Braun
heute noch ein un-
ermüdlicher Arbeiter für
den Geschichtsverein –
dort war er viele Jahre
auch Geschäftsführer im
Vorstand – und für den
Mundartkreis. Zum run-
den Geburtstag des
Arbeitskreises griff er
noch mal ein altes
Thema auf: „Mundartli-
che Bezeichnungen der
Straßen, Wege, Gassen,
Plätze und Stellen in
Eschweiler um 1900“
lautet der Titel der Aus-
stellung, die am Montag um 19
Uhr in der Sparkasse an der Ma-
rienstraße eröffnetwird. Braunhat
sich dazu alte Karten besorgt, sie
koloriert und beschriftet. Insge-
samt zwölf Exponate in unter-
schiedlichen Größen zeigen nicht
nur die Eschweiler Innenstadt,
sondern auch die „Strößje“ und
„Jässje“ der zahlreichen Vororte
mit den typischen Bezeichnungen
in Mundart. Nicht nur als ehe-
maliger Vermessungstechni-
ker im Eschweiler Rathaus
liegt ihm die Arbeit mit
Karten imBlut. Vor elf Jah-
ren veröffentlichte der
Geschichtsverein sein
Buch über Straßenna-
men in Eschweiler. Inzwi-
schen sind 23 weitere Stra-
ßenbezeichnungen hinzu-
gekommen, die in einem
kleineren Ergänzungsheft
in dennächsten Tagen zu
erwerben ist.

Zwar wird in
diesen Ta-
gen das

40-jährige Bestehen begangen,
aber der Nachwuchsmangel trübt
etwas die Feierstimmung. „Es ist

schwer, junge Menschen für die
Mundart zu begeistern“, sagt Leo
Braun. Dabei unternimmt der
Arbeitskreis Mundart einiges, um
„Eischwiele Platt“ im frühsten Al-
ter zu lehren. Unterstützt werden
die Ehrenamtler von der Eschwei-
ler Volkshochschule, die in ihrem
Programm einen Kurs in Mundart
anbietet. Stefanie Bücher leitet

ihn. Sie ist auch das
derzeit jüngste

Mitglied im
Arbeitskreis 3
des Ge-
schichtsver-
eins. In der
Karnevals-
session reist
sie als
„Breedmuul
vam Bersch“
durchdie Säle.
Ihre Pointen
setzt sie zielsi-

cher in Platt. Die
Nähe zum Karne-

val betont auch Büt-
tenredner Alfred
Wings, der zwar

seine Vorträge
nicht durch-

gängig in
Platt

hält,

aber ebenfalls dem Mundartkreis
angehört.

Es ist schwierig, in diesen Tagen
noch jemanden zu finden, der ur-
tümliches Platt spricht. Es gehört
der Sprachfamilie „Ripuarisch“ an.
Braun gerät regelrecht ins Schwär-
men, wenn er davon spricht:
„Auch Sprachwissenschaftler lo-
ben das Urtümliche im Eischwiele
Platt, diese Vielzahl an Diphthon-
gen.“ Als Diphthonge bezeichnet
manDoppellaute ausVokalen,was
typisch für die ripuarische Sprache
ist. Die besonderen Merkmale von
„Eischwiele Platt“ wollen die Hob-
byhistoriker für die Nachwelt er-
halten, aber die genauen Feinhei-
ten der einzelnen Orte werden
wohl verloren gehen. Bei der Er-
stellung des Wörterbuchs legten
die Mitglieder im Mundartkreis
fest, die Ausdrücke zu verwenden,
die in der Eschweiler Innenstadt
verwandt werden. Dies war auch
von Sprachwissenschaftlern in
Bonn so vorgeschlagen worden.
„Es gibt so viele kleine Unter-
schiede, das Mundartbuch wäre
wohl heute noch nicht fertig“, ist
sich Braun sicher.

Regelmäßige Mundartabende

Wie lebendig dieMundart ist, kön-
nen die Indestädter regelmäßig
beim Mundartabend erfahren.
Diese Veranstaltung fand erstmals
zur 125-Jahr-Feier der Stadt Esch-
weiler statt – im ehemaligen Sit-
zungssaal des Alten Rathauses. Leo
Braun kann sich noch sehr gut an
die Premiere erinnern. „Wir hatten
keine Ahnung davon,

wie viele Menschen kommen,
plötzlichwar der Saal voll undwei-
tere Gäste warteten schon am Ein-
gang“, schildert er.Man entschloss
sich damals, eine zweite Veranstal-
tung kurz darauf folgen zu lassen.
Auch diese war proppenvoll. Dies
war der Beginn einer bis heute dau-
ernden Erfolgsge-
schichte, denn die
Mundartabende mit Ge-
dichten, „Verzellscher“,
Liedern und Vorträgen
begeistern immer noch
die Menschen. Zwi-
schenzeitlich imRatssaal
veranstaltet, gehen sie
inzwischen in der Aula
der Realschule Pattern-
hof über die Bühne. Von
diesen Veranstaltungen
bestehen Tonaufnah-
men.

Beliebt sind auch die
Schimpfwortkalender
des Mundartkreises:
„Schubbe, zackere, deuvele“ in
bestem „Eischwiele Platt“ kann je-
der, der diesen Kalender erworben
hat. Sieben verschiedene Exem-
plare wurden bisher gedruckt. Zu-
sätzlich erschienen Gedichte in
der Schriftenreihe des Geschichts-
vereins und Bücher, die von Mit-
gliedern des Mundartkreises he-
rausgegeben wurden. Dazu zählen
auchdieGedichte von FranzKoch,
die viele Jahre auch in unserer Zei-
tung veröffentlicht wurden und
sich in dem Buch „Enne Muffel

Platt“ wiederfinden. Dieses Werk
kam 1991 in den Buchhandel, ist
aber inzwischen ebenfalls vergrif-
fen.

Der Festkalender in der kom-
menden Woche ist gefüllt. Der
Ausstellungseröffnung amMontag
und dem Treffen am Mittwoch

folgt schließlich eine Mundart-
messe, die am Sonntag, 12. Juni,
um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche St.
Peter undPaul stattfindet. DerGot-
tesdienst in „Eischwiele Platt“ ist
eigentlich Pflichtprogrammfür ge-
standene Fastelovendsjecke und
damit Bestandteil des Sessionska-
lenders in jedem Jahr. Anlässlich
des runden Geburtstags wird die
Mundartmesse außerhalb der Kar-
nevalszeit gelesen. Heimatge-
schichte,Mundart und derGlaube
gehören eben eng zusammen.

Eischwiele Platt als Kursprogramm: Stefanie Bücher (stehend) unterrichtet im Rahmen des VHS-Programms. So will der Mundartkreis, der jetzt sein
40-jähriges Bestehen feiert, junge Menschen für die Heimatsprache begeistern. Fotos: Patrick Nowicki

Wenn der Arbeitskreis Mundart am
kommenden Mittwoch in der Gast-
stätte Lersch zusammenkommt,
dann ist dies das 345. Treffen. Die
ersteVeranstaltung fand im Hotel
„Zum Fässchen“ amMarkt am 8.
Juni 1976 statt.

Der ersteMundartabend datiert
vom 29. April 1983. Anlass war das
Fest „125 Jahre Stadtrechte in Esch-
weiler“.

Am 17.Oktober 1991 stand der
ersteVolksliederabend auf der Ta-
gesordnung. Veranstaltungsort war
der Ratssaal des neuen Rathauses.
Alle zwei Jahre wird ein solcher
Abend organisiert, der stets von
einer Gruppe Grundschulkinder er-

öffnet wird.

Am 18. Januar 1993 gibt der Mund-
artkreis das Heft „Bei os doheem“
heraus, dass sich vor allem an die
Schulen richtet. Als kleines Mund-
artlexikon für Kinder kam im Jahr
2006 die „Bottebloom“ heraus.

ImOktober 1998 stellt der Mund-
artkreis den ersten Schimpfwortka-
lender in Platt vor. Der Titel lautet
„Schubbe, zackere, deuvele“.

Aktuelle Mitglieder sind: Leo
Braun, August Engels, Hermann Ho-
ven, Marie-Theres Kugel, Toni Peters,
Marianne Savelberg, Marita Schaar-
schmidt,WernerWolter, Alfred
Wings und Stefanie Bücher.

Der Mundartkreis in Zahlen und Namen

ZweiVorlieben verbindet Leo Braun imMundartkreis des EschweilerGeschichtsvereins: die Kalligraphie und das
Eischwiele Platt. Zahlreiche Redewendungen in Platt hat er grafisch gestaltet.

eSärgertunS, . . .

. . . dass die Zahl der rücksichts-
losen Zeitgenossen, die ihre
Blechkarossen verkehrsbehin-
dernd in zweiter Reihe parken,
obwohl in unmittelbarer Nähe
regulärer Parkraum zur Verfü-
gung steht, immer größer wird.

Ihr kleiner Sohn heißt Karim,
erzählte Bouchra Baboua, Leite-
rin der Awo-Migrationsbera-
tung, in unseremGespräch
(siehe vierte Lokalseite). Karim,
so sagte sie, bedeute „Der Groß-
zügige“.Wasmich zu der Frage
brachte, was denn Bouchra be-
deute. Antwort: „Die frohe Bot-
schaft“. IhrMann heißt Said.
Deutsch: „Der Glückliche“.
Wunderschöne Namen, die
mich zu einem kurzen Rund-
blick im Kollegenkreis animier-
ten. Irmgard – „Die allumfas-
sende Beschützerin“. Treffender
könnteman die Dame nicht be-
schreiben. Tobias – „Der Gü-
tige“. Nichts gegen zu sagen. Pa-
trick – „Der Adlige, Heilige“.
Letzteres lässt mich den Kolle-
gen allerdingsmit ganz anderen
Augen sehen. Und Rudolf? „Der
ruhmreicheWolf“. Interpretie-
ren Sie da rein, was Sie wollen.

Rudolf Müller


